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Aufruf Dr . Leys zum Winterhilfswerk
Kein schaffender Deutscher läßt seine Volksgenoffen hungern!

Berlin , 8. Oktober.
Der Neichsleiter der Deutschen Arbeits¬

front, Dr. Robert Ley,  erläßt zur Eröffnungoes diesjährigen Winterhilfswerks folgenden
Aufruf:

„Kameraden der Deutschen Ar»
beitsfrontl Betrlebsführer und
Gefolgschaften!  Der Führer eröffne!
am 9. Oktober 1935 bas Winterhilfswerk des
deutschen Volkes 1935/36. Wer jahrelang die
Not am eigenen Leibe verspüren mußte und
jetzt dank der nationalsozialistischestStaats«
führung wieder in Arbeit und Brot gekom»
men ist, kann ermessen, was es bedeutet,
wenn Millionen hilfsbedürftiger Volksgenos¬
sen auf unsere Opferbereitschaftwarten . Als
schaffende deutsche Menschen wollen wir es
nicht zulafsen, daß andere hungern und frie¬
ren in einer Zeit, in der uns die Möglichkeit
tines gesicherten Daseins gewährleistet wird.

Kameraden! Die Not der anderen ist auch
unsere Not, und wir, die wir in der Deutschen
Arbeitsfront vereinigt find, wollen es als
Ehrensache  betrachten, ein leuchtendes
Vorbild der Opferwilligkeit zu sein und zu¬
gleich damit unsere Pflichterfüllung unter
Beweis stellen, die wir der Nation schuldig
find.

Arbeiter der Stirn und der Faust! Auch
in diesem Jahre werden wir der Welt ein
Beispiel echten Zusammenhal¬
tens  geben, werden ihr zeigen, daß das
schaffende deutsche Volk mit eisernem Willen
bereit ist, auch diejenigen über den Winter
zu bringen, die unserer Hilfe bedürfen. Die
Gemeinschaft, die wir in der Deutschen Ar¬
beitsfront immer und immer predigen, wer¬
den wir jetzt auch praktisch beweisen.

Jeder Einzelne opfert nach bestem Können.
Keiner wirb sich dieser Ehrenpflicht entziehen.
Wir alle, die wir in der Deutschen Arbeits¬
front, der Gemeinschaft der Schassenden, zu¬
sammengeschlossen sind, werden mit allen
Kräften dazu beitragen, daß auch in diesem
Jahr das Winterhilfswerk ein voller Erfolg
wird, ein Beweis dafür, daß die Gemein¬
schaft keinen, den sie in ihrer Mitte ausge¬
nommen hat . Not leiden läßt ."

Minister Goebbels besucht
hie Einrichtung des WHW.

Berlin, 8. Oktober.
In den Räumen des Hauptamtes der NSV.

am Maybach-Ufer in Berlin-Neukölln, das
auch die Organisation des WHW. beherbergt,
wird nach einer kurzen Sommerpause wieder
mit Hochdruck gearbeitet, um für die großen
Aufgaben des dritten Winterhilfswerkes ge¬
rüstet zu sein.

Am Dienstag nachmittag stattete Reichs-
vropagaadaminister Dr. Goebbels,  unter
dessen Aufsicht die NSV ? und damit auch das
WHW. steht, den Einrichtungen deS Winter¬
hilfswerkes einen einstündigen Besuch ab.
Unter Führung des Reichsbeauftragten für das
WHW., Hauptamtsleiter Hilgenfeldt, besichtigte
der Minister die einzelnen Abteilungen, insbe¬
sondere dre Organisations- und Verwaltungs¬
stellen sowie die Abteilungen Kohlenversorgung
und Graphik. Er nahm Einsicht in die Protza-
gandastelle, sowie in die Statistik und ließ sich
über viele Einzelheiten Auskunft geben.
-Dw gewaltigen Zahlen, mit denen das
Winterhilfswerk arbeitet, müfsen immer wie¬
der Staunen erregen. Beispielsweise wird
ein Viertel der gesamten Hausbrandverfor-
gung Deutschlands, nämlich 2 645 000 Zent-
ner, durch das WHW. aufgebracht. Fast aus
allen Gebieten ist das WHW. zum Haupt-
faktor der Wirtschaftsankurbelung geworden.
Besonders hervorgehoben zu werden verdien!
die glänzende Organisation und die Tatsache,
daß die meiste Arbeit durch freiwillige Helfer
geleistet wird, die Kosten also insgesamt
außerordentlich gering find, während in der
Shstemzeit bekanntlich die Kosten der Orga¬
nisation den Erfolg der Arbeit oft in Frag«stellten.

Nach der Besichtigung hielt Reichsministei
Dr . Goebbels eine Ansprache an die Gefolg¬

schaft. Er erklärte vavet, daß er einen außer-
ordentlich guten Eindruck schon bei einem
früheren Besuchs gewonnen habe. Er habe
nach seinem jetzigen Besuch die feste Ueber-
zeugung, daß die solide und moderne Orga-
nisation und die seelische Haltung des deut¬
schen Volkes auch dem dritten WinterhilfS-
werk einen großen Erfolg sichern werde.

Das deutsche Volk sei gerecht, eS habe Ar
großen Leistungen der nationalsozialistischen
Regierung vor Augen und werde stets alle
notwendigen Opfer bringen. Wohin es führet
wenn eine Regierung sich scheue, vom Voll*
Opfer zu verlangen, habe die Shstemzeit ge¬
zeigt. Die nationalsozialistische Negierung

wolle nicht auf Kosten des Wohlergehen? bK
nächsten Generation ihre Aufgaben erfüllen.
Damit die Opfer nicht allzuschwer fielen, sei
das Winterhilfswerk eingerichtet worden.

Der Minister hob den Wert des WHW. für
die Moral des Volkes hervor. Wenn einmal
schwere Zeiten über das deutsche Volk kom¬
men sollten, dann würde dieses Hilfswerk
seine Früchte tragen . Der NationalsozialiS-
mus regiere nicht nur mit der Macht, son¬
dern der Vollzug der Macht sei auch für dük
Volk da. Den letzten Schutz der Regierung
bilde imnwr die Liebe deS Volkes. Immer
werde die Regierung bemüht sein, dem Volk
das Leben erträglich zu machen.

lstuk äer kdlogstütte de» dentseden vauern . Der kukrer zprickt ru äer, Ounderttauzenden . (Weltb.j

Hilgenfeld über die Arbeit
des Winterhilfswerks

Der Reichsbeauftragte für das WHW, Hil¬
genfeldt, äußerte sich einem Vertreter des
V.B. gegenüber über das WHW 193-5/36:
Grundlage der Geldspenden bilden wieder
die monatlichen Lohn - und Gehalts¬
opfer  und die ebenfalls monatlich burch-
zuführenden Eintopf - und Reichs»
straßensammlungen.  Daneben erfol¬
gen außerdem Sammlungen auf Reichs- und
Geldsammellisten. Die Landwirtschaft bildet
die Grundlage der Nahrungsmittel¬
spende  für das WHW. So , wie die Ein¬
topfsammlungen .für das Aufkommen von
Gelüstenden großen Wert besitzen, so sind
auch die Pfundsammlungen für die Nah¬
rungs - und Genußmittelbeschaffung die wich¬
tigste Spendenart . Kleidersammlun¬
gen  werden ebenfalls wie im Vorjahr
durchgeführt, und zwar setzen sich für die
Ausbesserung der gebrauchten Kleidungs¬
stücke die NSV , die NS -Frauenschaft, das
Deutsche Frauenwerk und der weibliche Ar¬
beitsdienst ein.

Der 1. Eintop fsonntag  ist der 13.
Oktober, die weiteren der 10. November, der
8. Dezember, 12. Januar , 9. Februar und
8. März . Das Straßenabzeichcn und die Tür¬
plakette für den Oktober ruft uns zu: „Mit
vollen Segeln in den Kampf für das WHW".

MrMrelbende MMer geim
Berlin , 8. Oktober

Der Polizeipräsident von Berlin teilt mit:
„In den letzten Tagen sind bei Aufkäufen
von Schweinefleisch außerhalb Berlins die
festgesetzten Höchstpreise wiederholt über¬
schritten worden. Ich habe wegen dieses' Ver¬
stoßes gegen die Preisfestsehungsbestimmun-
gen und der damit verbundenen Gefährdung
der Preisgestaltung fünf Berliner Schläch-
' " die Fortführung ihrer Betriebe unter-te'rn
sagt und gleichzeitig die Schließung ihrer
Geschäfte angeordnet. Ich mache alle be-
teiligten Kreise erneut darauf aufmerksam,
daß ich jeden weiteren Fall eines Verstoßes
gegen die Preisfeftsetzungsbestimmungen mit
aleichen Maßnahmen ahnden werde."

Verlustreicher Kleinkrieg in Abessinien
Axum von den Italienern besetzt— Langsames Fortschritten des Vormarsches

nach Eritrea?Dschibuti,  8 . Oktober.
Während sich Genf in Krämpfen windet, um

nicht die Konsequenzen aus den Völkerbunds,
katzungen und der Feststellung Italiens alt
Angreifer ziehen zu müssen, geht in Abessinien
der Vormarsch der Italiener weiter.

An der Nordwestfronk
haben die Italiener einen abessinischen Gegen¬
angriff auf den OrtOmAdscher — der aus
eritreischem Gebiet, knapp an der Grenze des
britischen Sudans gelegen ist, abgewiesen. Wei-
ter ostwärts in der Landschaft Wolkait  geh!
der italienische Vormarsch westlich des Takasie-
flufses nach Süden in Richtung Tanase«
weiter. Bemerkenswert ist, daß über diesen
Bormarsch der italienische Heeresbericht bis¬
her nichts gemeldet hat.
An der Nordfronk
haben sich die Abessinier nunmehr befehls¬
gemäß von den Italienern gelöst und gehen
auf ihre Hauptwider st andslini,
nördlich Ma kakle  zurück . Die Italic-
ner konnten daher die alte Krönungs- und
Begräbnisstätte fast aller abessinischen Kai¬
ser, Axum,  kampflos besetzen. Südlich
der Linie Axum — Adua — Adi-

rat  folgen die Italiener langsam den
Lessiniern; das den Ostflügel bildende italie-

NischeI. Armeekorps ist im Vormarsch aus
Lekeleamimanot drei Kilometer
südlich von Adigrat  vorgekommen.
In der Hauptsache aber sind die Italiener
mit dem Ausbau ihrer Stellungen sowie
der seitwärtiaen und rückwärtigen Verbin¬
dungen beschäftigt. Nachhuten der
Abessinier führen noch immer
einen Kleinkrieg gegen die Ita¬
liener.  Ihnen soll es gelungen sein,
vier italienische Tanks in Tiger¬

fallgruben  zu sangen und die Besatzung
zu töten. Die italienischen Flieger haben
nach abessinischen Nachrichten keinerlei demo-
ralisierende Wirkung auf die abessinischen
Streitkräfte auSüben können, da diese weit
aufgelockert im Gelände verteilt find und
von den Fliegern kaum wirksam beschossen
werden könnten. Gegen die kleinen Stoß¬
trupps der Abessinier dürften sich nach abes-
finischer Ansicht auch die Tanks künftig kaum
als wirksam erweisen. Die italienischen Flie¬
gerangriffe richten sich nunmehr auf die Zer-
störung der abessinischen Nachrichtenmittel,
hingegen stellt der von den Abessiniern ge-
führte Guerillakrieg an die italienischen
Truppen große Anforderungen.

Abessinischer Vorstoß
Während über die westlich von

Axum  angeblich auf eritreisches Gebiet
vorgedrungene Kolonne von 12 000 Abessi-
niern nichts mehr verlautet , behaupten
abesfinische Meldungen, daß Truppen des
Ras Sehoum  von der Landschaft
Aga me östlich von Adigrat auf eri-
treischeS Gebiet vorgedrungen
seien und sogar die Stadt Ad Vikare,
etwa 50 Kilometer von der Grenze an der
Hauptstraße, die vom eritreischen Hafen
Nassaua  nach Adigrat führt , besetzt
hätten. Die Hauptaufgabe dieser abessini¬
schen Truppen lei aber, die eritreischen
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Asrarts und die eritreischen Stämme zümAbfall von den Italienern zu bewegen. Essoll — immer nach abessinischen Rteldun-
gen — tatsächlich gelungen sein. 250 ita-
lienische Askaris mit Maschi¬
nengewehren und Geschützen
zum Anschluß an die Abessinier
zu bewegen.  Auf jeden Fall aber müssendiese Nachrichten mit Vorsicht ausgenommenwerden.

An der Ostfront
ist es nach abessinischen Meldungen zu kei¬
nen Kampfhandlungen gekommen. Der ita¬
lienische Vormarsch durch den 350 Kilometer
breiten Wüstenstreifen scheint hier auf er¬
hebliche Schwierigkeiten zu stoßen, obwohl
die Italiener hier nur Eingeborenentruppen
eingesetzt haben sollen.
An der Süd-(Somali-)Froklt
haben sich die Abessinier befehlsgemäß ebensowie an der Nordsront vom Feinde gelöst.
Kleine Stoßtrupps sorgen aber für die
dauernde Beunruhigung der Italiener , die.
angeblich insgesamt nur 30 000 Mann stark,unter dem Befehl des Generals Graziani

in zwei Abschnitten vorrücken. In der Land¬
schaft Ogaden  haben die Italiener im
Vorgehen aus der erreichten Linie Gora-
Hei - Gerlogubi - Ualual Ado  besetzt.
Ihre Stoßrichtung zeigt zunächst auf Sas»
saba  n eh  am Dschererfluß und weiter nach
Nordwest gegen Dschidschiga.  wo sich die
abessinischen Abwehrkräfte sammeln. Abes-
sinische Stoßtrupps sollen aber auch hiereinen Guerillakrieg  führen und u. a.
auch Ualual zurückerobert haben. Der Vor-
marsch der Italiener muß auch hier, um andas Harrargebirge heranzukommen, eine
wasserlose Zone noch durchschreiten. ^
In Addis Abeba
herrscht Disziplin und Ruhe. Es haben weder
fremdenfeindliche Kundgebungen, noch Luft-
angriffe stattgefunden. Es wird hier betont,
dcch sich die bisherigen Gefechte
lediglich mit den Vorhuten der
Abessinier abgespielt haben ; zu
einem Zusammenstoß Italien i-
scher Truppen mit dem abessini¬
schen Heere sei es noch nirgends
gekommen.
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Ein Italienischer Protestschritt in Genf
Aloisi protestiert gegen den Beschluß des Bölkerbundrates

Baron Aloisi hat an den Präsidenten des
Völkerbundsrates ein Schreiben gerichtet«
worin er nochmals dagegen Protestiert, daß
der Rat am Montag einen Beschluß über
dt» Feststellung des Angreifers gefaßt habe,
ohne daß der italienische Vertreter zu einer
ausführlichen Stellungnahme Zeit gehabt
hätte. Er behalte sich alle weiteren Schritte
vor. Die unmittelbare Bedeutung dieses
Schreibens ist, daß Aloisi darauf verzichtet,
eine neue Ratssitzung zu beantragen, in der
er, wie ihm anheimgestellt wurde, nachträg¬
lich seine Bemerkungen hätte Vorbringenkönnen.

Der Dienstag war vorbereitenden Be¬
sprechungen zwischen den maßgebenden Ver¬tretern über die Frage der Sühnemaßnah-knen gewidmet. ' ' '

Der abessinische Vertreter hat dem Gene¬ralsekretär deS Völkerbundes in einer Rote
mitaeteilt, daß die abessinische Reaieruna sich

veranlaßt sehe, den italienischen Ge¬
sandten in Addis Abeba  und das
gesamte Personal der Gesandtschaft zum Der-
lassen des abessinischen Gebiets aufzufordern.

Abessinien habe trotz des Ausbruches der
Feindseligkeiten zunächst dem italienischen
Gesandten ein weiteres Verbleiben in Addis
Abeba gestatten wollen. Der Gesandte habe
aber die ihm gewährte Gastfreundschaftdazu
mißbraucht, um einen Sender in Betrieb zu
halten und der abessinischen Regierung innere
Schwierigkeiten zu verursachen. Die ita¬
lienische Gesandtschaft in Addis
Abeba sei ein Spionagezentrum
und ein Herd von Intrigen und
Komplotten gegen die öffentliche
Ordnung in Âbessinien  geworden.

Lire Note versichert zum Schluß, daß die
abessinische Negierung alle Maßnahmen zur
höflichen Behandlung und zum Schutz der
italienischen Beamten bei der Ausreise ausdem abessinischen Gebiet treffen werde.

Heute tritt dar britische Kabinett zusammen
Englands Haltung in der Frage der Sühnemaßnahmen

London,  S. Okt.
Heute tritt das britische Kabinett zu einer

Vollsitzung zusammen. Auf -er Tagesord¬
nung steht die Frage der Siihnemaßuahmen
gegen Italien . Man erwartet «ach Genfer
Informationen eine« Abbruch der diplomati¬
schen, nicht aber der konsularischen Verbin¬
dungen, einschränkende Maßnahmen auf dem
Gebiete des Post- und Eisenbahnwesens und
schließlich Siihnemaßuahmen, die sich ans die
Ausfuhr gewisser Rohmaterialien nach Ita¬
lien beziehen.

Bezüglich der tu Mussolinis Brief ausge¬
drückten Ansichten wird noch einmal erklärt,
daß es keine Aenderung in der britischen
Politik gebe. Keine Regelung könne
erwogen werden , die nicht die
Zustimmung des abessinischen
Kaisers Erhalte.  Da die Frage sichzur Zeit in den Händen des Völkerbundes
befinde, fo werde Großbritannien auch kei¬
nerlei Schritte unternehmen, um seine vor¬
bereitenden Maßnahmen im Mittelmeer
rückgängig zu machen, es sei denn, daß eine
entsprechende kollektive Politik des Völker¬
bundes beschlossen würde. England werde
nichts tun, was auch nur den Anschein er¬
wecke. daß England ..britisch' und nichtvölkerbundsmäßia handle. /

Dem politischen Mitarbeiter des »Daily
Telegraph" zufolge wird erwartet , daß das
Parlament vor dem in Aussicht ge.
nommenen Tage,  dem 29. Oktober,
einberufen wird.  Nach Ansicht gni
unterrichteter Kreise werde eine Regierungs,
erklärung und eine Parlamentsaussprach«
als erforderlich betrachtet, sobald die Völker¬
bundsversammlung die Entscheidung in de»Fraae der Sühnemaßnahmen aktivsten bat.

Völkerbuudsminister Eden  hat nach der
Sitzung des Völkerbundsrates in Gens vorder Presse erklärt, daß nach den Bestimmun¬
gen des Völkerbundspaktes die soeben gefaß¬
ten Beschlüsse die einzelnen Staaten beroch-
tigen. d-e Maßnahmen zu ergreifen, die sie
in Ausführung dieser Beschlüsse für nötig
erachten, daß es aber zweckmäßig erscheine,
keine Aktion zu unternehmen, bevor nicht
der am Mittwoch von der Völkerbundsver¬
sammlung einzusetzende Ausschuß einen Planzum gemeinsamen Vorgehen ausgestellt habe.
Der Erzbischof von Canterbury , das Ober¬

haupt der Hofkirche, hat die Führer der augli,
kanische« Kirche, der Kirche von Schottland,
der Freikirchen, sowie Vertreter der Heils¬
armee für Freitag z» einer Konferenz überdie internationale Lage eingeladen. D- >
Erzbischof tritt für Sanktionen gegenlie« ein.

Kommunistenjugend„national " getarnt
Aufschlußreiche Richtlinien auf der Moskauer Tagung der Zugendkomintern

Moskau, 8. Oktober.
Auf der Tagung der Jugendkomintern

vurde am 6. Oktober, wie die„Komsomolskaja
Prawda ' in ihrer Dienstagnummer mitteilt,
die Ansprache über das Referat des Tschechen
Michal, „Jugend und Einheitsfront ' , abge¬
schlossen. In einem Schlußwort führte Michal
unter anderem aus , daß in zehntägiger Aus-
spräche alle Fragen , die die Jugend angehen,
erörtert worden seien. Michal gab dann noch
einmal in sehr offenherziger Form die Richt¬
linien bekannt, nach denen die kommunisti-
scheu Jugendgruppen in den einzelnen Län-
dern arbeiten sollen. Danach steht die zu-
künftige Arbeit im Zeichen gerissenster Tar¬
nung, um auf diese Weise einen möglichst
großen Kreis von Jugendlichen mit dem
kommunistischen Gift zersetzen zu können. S o
sollen die Ländersektionen de»
Ingendkomindern künftig einen

Neueste Nachrichten
, Im Hause der Nationalsozialisten in Mün¬
chen versammelte» sich am 5. Oktober alle
Führer -er dentsche« Fenerwehrverbände z«einer Herbsttagnng.

Reichsjngendführer Baldnr von Schirach
hat den Obergebietsführer Dr . Helmnt
Stellrecht z« seinem Beauftragten für die
Ertüchtigung - er deutschen Jugend ernannt.

Die Landesgrnppe Kent des englischen
Frontkämpferbnnbes British Legion beab¬
sichtigt, die im Besitz ihrer 15V6V Mitglieder
befindlichen Wertgegenstände ans dem Welt¬
krieg, die Eigentum gefallener deutscher Sol¬
daten waren,' «ach Deutschland znrückzn-sende«.

Der ehemalige Fliegerlentnant Ludwig
Pawlovski hat vom Prager Flugplatz ans
einen Fallschirmabsprung von mehr als 8700
Meter Höhe ohne Sauerstoffapparat ansge-
sührt und damit de« Weltrekord von 7S2S
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38) Covvriabt by Sarl-Dunker-Berlac,. Berlin

Schliebach geht ihr nicht nach. Er über-legt-
Dann schlendert er in das Schreibzimmer,

nimmt Briefbogen und Feder und schreibt...Bravo !' ist das erste Wort.

Fredersen saß nun schon eine halbe Stunde
lang in seinem Eckchen und rauchte langsamund genießerisch eine Importe.

Er dachte an die Zukunft, stellte fest, daß
es sehr schön sein könnte, in der Sonne zu
sitzen, eine gute Importe zu rauchen und sich
von Agnes ein gutes Buch vorlesen zu lasten,
ohne daran denken zu müssen, ob die Akzepte
der Herrn Sowieso L Co. in Ordnung gehenoder nicht, oder ob wieder einmal von
irgendeiner Seite her ein neues wirtschaftli-
ches Gewitter aufzieht.

Dieser Herr von Townleigh L Burroughsist ja fest gestimmt für die nächste Zeit, das
»st lm Grunde auch Fredersens Gefühl.

Eigentlich war er da eben bei Glücksvor-
stellungen eines recht bescheidenen Menschen
angelangt : Sonne . Zigarre , gutes Buch. Im-merhin — Glücksvorstellungen.

Sein Vater hatte einmal gesagt: ..Siehstdu. Junge , der Petermann , das ist ein
,Glücklicher Mensch. Tut seinen Dienst, ißt.

rrrnrr. illMsi. weig, oay er ver,orgt isi. yar
eine gewohnheitsmäßige Weltanschauung —zu beneiden, so was.'

Dazu hatte man gelacht als Fünfund-
zwanzigjähriger. den Kopf voller Pläne , da-mals. Aus Fredersen L Co. sollte ein Welt¬
haus werden mit Filialen überall. Regie¬
rungsverträgen . Generalvertretungen, na ja.

Und nun ist man zufrieden mit Sonne,
Zigarre und gutem Buch. Und mit Agnes.

Recht nervös ist sie in letzter Zeit. Schade,daß sie es gar nicht versteht, sich einen Kreis
netter Menschen Heranzuziehen; liegt ihr
nicht. Wenn man ihr Vorschläge macht, sagt
sie sa, aber befolgt sie nicht.

Vielleicht kann man da unten in Pretoria
ein paar nette Menschen zusammentrommeln,
jetzt, wo man Zeit hat. Agnes wird dann
wieder ruhiger werden, ausgeglichener, dasgibt sich alles. Lieber Kerl.

Sie hätte seinem Vater gut gefallen, muß
Fredersen so oft denken. Tatkräftige Hilfst
bereitschaft. immer da. wenn man sie braucht.Tja . ja. ja —

Wie die Menschen hier lärmen! Was für
ein Aufwand, nur um zu sagen, daß man
froh ist. nicht mehr tanzen zu brauchen.

Da ist eine strenge alte Lady, über die
machen sie sich jetzt lustig.

Fredersen hört amüsiert zu und zieht anseiner guten Zigarre.
Diele junge Menschen sind in der Bar , eS

wird lebhaft durcheinandergeredet, sie kennen
sich fast alle, und jeder hat Durst.

Die strenge alte Lady, die den Mittelpunkt
der Gespräche bildet, hat drei Töchter, und
es ist schwer, sie unterzubringen. Aber diealte Dame ist wacker, wie es scheint, sie kom-
mandiert die jungen Herren heran, besonders
auf den guten Ellis hat sie es abgesehen.

»Er kamt aber auch aut. Ellis —̂ . "V.

..Lutsten Sre. wer noch gut tanzt? Der map
sige Herr, ich weiß nicht, wie er heißt —'

..Der immer mit der blonden Dame tanzt?Wer ist das eigentlich?'
„Ihn kenne ich nicht, aber die Dame —

das misten Sie nicht? Sie ist die Frau des
alten blinden Gentlemgn, Fredersen heißt er.
ist ein Deutscher, glaube ich.'

»Ist sie auch Deutsche? Eine schöne Frau !'
»Ja . sie ist sehr schön, und ihr Tänzer hatauch viel Notiz davon genommen.'
»Seien Sie nicht so boshaft. Miß Thorpe.'
„Das nennen Sie boshaft. Mr. Hawke?

Wenn Sie gesehen hätten, was ich gesehen
habe, würden Sie sagen, es ist milde aus¬gedrückt.'

„Ja , aber was denn?'
„Ich habe mit eigenen Augen gesehen, daß

er Mrs . Fredersen geküßt hat ; und sie hat
sich benommen, ich kann es gar nicht sagen.
Diese schöne Frau und dieser durchaus un-
sympathische Mensch!'

„Und ihr Mann ?'
„Oh. der alte blinde Gentleman, ich habeihn nicht gesehen. Was soll er auch tun. er —

was haben Sie denn, warum stoßen Sie michdenn an —?'
..Verzeihung' , sagte der Herr neben ihr.Er hat Plötzlich einen hochroten Kopf und

zeigt unmerklich nach einer Ecke der Bar.
Die hübsche Miß Thorpe hält sich entsetzt

die Hand vor den Mund. Stimmen schwirrendurcheinander:
„Ich möchte zahlen, zwei Bronx.'
«.Einen Martini Hab' ich—' >
„Ach. schreiben Sie 's auf Zimmer 43.' ^
„Meinen Whisky auf 72, bitte.'
„Es ist sehr heiß hier.'
„Ja . ganz unerträglich.'
Sie flüchten, einzeln, zu zweit, zu dritk- -

»nationalen ' Charakter trage
und im Programm und Ausbau den tatst
lichen Bedingungen und Besonderheiteneiner
jeden Landes Rechnung tragen . Die kommu-
nistischen Jugendverbände müßten vor allem
auch den jugendlichen Bestrebungen undInteressen, wie Sport , Wandern, Singen.
Tanzen oder Fremdsprachliches, Technisches
und Wissenschaftliches Studium , entgegen
kommen. Dabei müßten sie neben gesetz¬
licher auch ungesetzliche Tätig¬keit entwickeln und aesekliebe
zalbgesetzlrche und ungesetzlich«
yandlungeninEink -langzubrin-
gen wissen.  Als Beispiel für „vorbild¬
liche' Arbeit in diesem Sinne stellte Michal
die Sowjetjugendverbände hin , deren Tradi¬
tionen den anderen Organisationen de»
Jugendkomintern das Rüstzeug für die be¬vorstehendenAufgaben geben würde.

Meter wesentlich übertrosse«. Der M-
sprnng bauerte 26 Minuten.

Die amerikanische Regierung hat i« Rom
Schritte unternommen, um Bombenabwürfe
anf die amerikanische Gesandtschaft und ame¬
rikanische Häuser in Addis Abbeva zn ver¬
hindern.

I « Washington wnrde gestern bekannt ge»
gebe«, daß die Ein - und Ansfnhrbank sich
gegen die Gewährung von Krediten für
Warenverkänfe an Italien entschieden habe.MimI'WlMrgebnis '

erst Mittwoch abend
Memel, 8. Oktober.

Die Auszählung der Memelwahlen wird
voraussichtlich erst am Mittwochabend zum Abschluß kommen.  MitZuversicht sehen die Memelländer der Be¬
kanntgabe des Ergebnisses dieser komplizier¬ten Äahl entgegen.

vre Bar llt aus einmal leer, nur ver L/. ixerstarrt noch wie hypnotisiert auf den alten
blinden Gentleman, der sich nicht von derStelle rührt.

Plötzlich steht er aut — er macht einen
Schritt, ziellos, rennt an ein Tischchen an,strauchelt —

Der Mixer ist schon da. zieht den Tisch bei-
feite, macht eine breite Straße frei — Freder¬
sen geht wortlos und sehr aufrecht an ihmvorbei.

Schliebach hat seinen Brief beendet.
Es sind hastige, wilde Schriftzüge, viel grö¬

ßer als seine gewöhnliche Schrift, er hat sich
abreagiert in diesem Brief. Seine Hände zit-tern, als er ihn schließt.

Er geht nach oben, sie soll von drinnen
seine Stimme hören, noch einmal, bevor die¬
ser Tag zu Ende geht.

Der Gang ist leer, er ruft einige Male laut
nach einem dienstbaren Geist. Schließlich stö-bert er ein Dienstmädchen auf:

»Hören Sie . mein Kind — nehmen Sie
diesen Brief und geben Sie ihn Mrs . Frcder-sen. auf Zimmer 91.'

«Ja. Eir.' - , j .
»Und sagen Sie ihr — Er hält inne. -
»Oh. Herr Fredersen — wir haben Sie

schon gesucht, die gnädige Frau und ich. Die
gnädige Frau hat sich bereits zur Ruhe be¬geben.'

„So ' .
»Ja —' Da kommt ihm ein Gedanke: er

bedeutet dem Mädchen wortlos. Fredersen
den Brief zu geben.

Der Blinde nimmt mechanisch den Brief, - ter nickt nur und geht auf sein Zimmer.

js-
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Calw,  den 9. Oktober 1935
Heute abend wird gefackelt!

Die Caliver Jugend wird heute Abend
»nieder den alten Brauch des Fackelns üben.
Eine Feier der Hitlerjugend beim Schützen¬
haus eröffnet das „Fackeln". Dann gehts in
frohem Zuge in die Stadt herab, wo beim
Feuerstoß auf dem Brühl die Fackeln zusam¬
mengeworfen und alte Sonnwcndbräuche wie
Feuerspringen u. a. m. von der Jugend ge¬
pflegt werden. Der Fackelzug wird etwa um
20.15 Uhr auf dem Brühl eintreffen.

Iüchtererfolg
Auf der Herbst-Zuchtviehvcrsteigcrung des

Fleckviehzuchtverbandesfür den Sülchgau in
Herren berg  wurde bei der Prämiierung
in Klasse III (Karren 13—14 Monate alt ) der
Farre von Friedrich Süsser , Dccken-
pfronn,  mit einem 3. Preis ausgezeichnet.

Beachtet die Landjahrwilligen
bei Lehrlingseinstellungen

Das Kultministerium hat aus Anregung von
Ministerpräsident Mergenthaler  in
diesem Jahr zum erstenmal mit 270 volks-
schulentlassenenBuben und Mädchen das
öandjahr durchgeführt. Am 31. Oktober wer¬
den die Landjahrwilligen vom Leben in ihren
Heimen und bei ihren Bauern Abschied neh¬
men und durch ein halbes Jahr Lagcrleben
und Bauerndienst gestärkt und innerlich ge¬
fördert ihren Beruf beginnen. Die straffe
Landjahrerziehung hat diese 14—15-Jährigen
an Zucht und Ordnung gewöhnt und mit
Arbeiten und Aufgaben vertrant gemacht,
die ihnen und ihren späteren Arbeitgebern
nur von Nutzen sein können. Darum achtet
bei Lehrlingsein st ell ungen  im
herbst auf die Landiabrwilliaen!

Rötenbachs neue Schießbahn
Am vorletzten Sonntag hat die Röten-

Lacher Schützenkameraöschaft des Kyffhäuser-
Lundes ihre neuerbaute Kleinkaliber-
Schi e ß v a h n (100 Meter ) mit einem Preis¬
schießen eröffnet. Das Eröffnungsschießcn
hatte, zumal sehr schöne Preife in Aussicht
standen, einen guten Besuch von Nah und
Fern.

Bis zur Fertigstellung der Schießbahn war
mancher Tropfen Schweiß vergossen worden,

/ > wurde doch die ganze Arbeit „ehrenamtlich"
t /durchgeführt. Leider konnte der Bau - und

Schirmherr , der seitherige Kameradschafts¬
führer Bürgermeister Pfromm er  diesen
Tag nicht .mehr miterlebcn . — Das Abschie¬
ben und die Preisverteilung finden wegen
des Erntedankfestes erst am Sonntag , 13.
Oktober statt.

Kraftfahrer Achtung!
Aus dem Straßenbericht des DDAC.

Stuttgart —Calw. Zwischen Simmozheim
und Althengstett Bauarbeitcn . Borsicht!

Böblingen—Calw : Bei Althengstett Vau-
arbciten . Vorsicht!

Wie wirb das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Donners¬

tag und Freitag : Fortsetzung des in der
Hauptsache trockenen, aber nur zeitweilig
aufheiterndcn Wetters.

*
Nagold, 8. Okt. Das unlängst abgebrannte

und unmchr massiv aufgcbaute Sägmehlsilo
der Firma Gebr. Theurer stand gestern früh
wiederum in Flammen . Der Brand wurde
von der Weckcrlinie gelöscht.

Nagold» 8. Okt. Vom Reichsjugendführer
ist Kreisgeschäftsführer und Ortsgruppcn-
leiter Karl Steeb das HJ -Ehrenzeichen (Nr.
133) verliehen worden. Pg . Steeb war Mit¬
begründer der Deutsch-Völkischen Jugend
Altensteig im Jahre 1924, der Vorläuferin
der heutigen HI.

Freudenstadt, 8. Okt. Am 12. Oktober 1936
wird das Postamt Pfalzgrafenweiler in ein
Zweigpostamt des Postamts Freudenstadt
umgewandelt. Durch diese Aendcrung wer¬
den die Belange der Bevölkerung nicht be¬
rührt.

Simmcrsfeld , 8. Okt. Im hiesigen Forst-
bczirk wurde gestern ein Wildschwein erlegt.

Bietigheim, 8. Okt. Die Nachricht vom 5.
September über die Verhaftung des Stutt¬
garter Vortragskünstlers Toni Keller wegen
Betruges in einem Bierzeltbetrieb hat sich
als unzutreffend erwiesen. Nach mehrstün¬
diger Untersuchungshaft stellte sich die Un¬
schuld Kellers heraus , der offenbar einer bös¬
willigen Verleumdung zum Opfer gefallen
ist.

Hauptversammlung der Ealwer Feuerwehr
Der 85. Geburtstag der Wehr — Keine Brandfälle im letzten Halbjahr
Im Anschluß an die Hauptübung versam¬

melten sich am Montag abend die Wehrlcute
der Freiw . Feuerwehr Calw  im Saalbau
Weiß  zur Herbsthauptvcrsammlung. Kom¬
mandant Wochele  konnte Kreisfcuerlösch-
inspektor Niderer,  Kolonnenführcr Kirch-
herr  und eine Anzahl Kameraden der
Freiw . Sanitätskolonne als willkommene
Gäste begrüßen und sodann vor einer statt¬
lichen Zahl Feuerwehrkameradcn den Halb¬
jahrsbericht erstatten. Mit Befriedigung
hörte man, daß unser Kreis in der Bcrichts-
zeit vou Brandfällen verschont
blieb. In Tätigkeit trat lediglich der Ver¬
waltungsrat , der in zwei Sitzungen im Juli
und September die anfallenden Verwaltungs¬
geschäfte erledigte. U. a. wurden der Besuch
des Feuerwehrtages in Schömberg vorbe¬
reitet und die ncuerlassenen vorläufigen
Uebungsvorschriften behandelt. Am Ende
seines Berichtes gab der Kommandant davon
Kenntnis , daß die Freiw . Feuerwehr Calw
in diesem Jahre 85 Jahre alt  geworden
sei, mit einer Jubelfeier aber bis zum 90.
Geburtstage im Jahre 1940 gewartet wcr-

Der Erntedanklag in den Gäu-Gemeinden
Noch nie ist das Erntedankfest so gefeiert worden!

Diese Ansicht haben wir auf unserer Ernte-
-anktag -Fahrt durch das Gäu immer wieder
gehört, und manches Baucruaugc hat dabei
vor Stolz aufgcleuchtet. Das Landvolk fei¬
erte seinen großen Tag mit ganzem Herzen,
aufgeschlossen dem schollenverbundenenBrauch-
tum der Väter . Das war das beglückende
Erlebnis all dieser Feiern : der gesunde,
wurzelstarke Bauerngei  st gab ihnen In¬
halt und Form . Was waren da allein die
Festzüge! Liebe und Stolz zur Bauern-
Heimat und zur Banernarbeit , gaben ihnen
tiefen Sinn und wahrhaft schöne Gestalt. In
ihnen hatte kein Falsch, kein trügerischer
Schein, kein fremd übernommener Tand
Raum . Was sich hier offenbarte, war ge¬
wachsene bäuerliche Kultur , geschlechteralt
und -stark, in sich selbst ruhender und doch
ewig strömender Kraftquell eines Volkes.

Mit tiefer Freude stellten wir fest, daß es
gerade die Jugend — vor allem die Ju¬
gend des Führers — ist, die sich mit Stolz
zum Brauchtum der Väter bekennt. Wo auch
immer sie Sie Feiern mitgestalten half, ward
Sie Flamme ihres reinen und heiligen Wil¬
lens , allen zu dienen und für alles zu käm¬
pfen, was deutsch ist, entzündet. Bei aller
Schlichtheit waren diese ländlichen Feiern
von einer Kraft des Glaubens getragen, die
zu überwältigen vermochte.

Eine solche erlcbnisstarke Feier hatte die
Gemeinde Gechingcn.  Schon in der Frühe
klangen hier Sprechchiire der Hitlerjugend
als Weckruf durch die Dorfgassen. Nach dem
gemeinsamen Kirchgang sah die Gemeinde
einen Festzug wie noch nie. SA -Neiter und
schmetternde Musik zogen voraus . Dann
folgten Jungvolk , Jungmädchen mit Früchtc-
körbchcn und Sen letzten Blumen aus Feld
und Garten und der BbM . in farbenfrohen,
alten Bauerntrachten . Die Reihe der Fest¬
wagen eröffnetc ein Früchtewagcn mit Er¬
zeugnissen des Ortes in reicher Fülle , auf
dem nächsten Wagen wurde die „Sichel-
hcnke"  gefeiert und auf dem dritten war
eine echte Bauernspinnstubc dargestellt. Grup¬
pen von Ernte - und Felüarbcitcrn schritten
hinter den Fahrzeugen . Im Zuge war im
übrigen der Nährstand stark vertreten.

Auf dem Festplatz sprach Ortsgruppen-
leitcr Geh ring  in kerniger Ansprache über
den Sinn des Tages . Dann hörte die Ge¬
meinde die Reden vom Bückcberg. Anschlie¬
ßend wurde in froher Gemeinschaft ein Fest
zefeicrt, wie es schöner nicht denkbar gewe¬
sen wäre. Die Schulkinder nahmen ihre
Erntedankbrezeln in Empfang und nun be¬
gann die Feier mit Volkstänzen, Reigen und
Lprechchörcn des BdM . und der HI ., die

Vaucrnart und Arbeit zeigten. Ein Gedicht
der Gechinger , Heimatdichterin „Blut und
Boden" erhob die Herzen. Der „Lieöerkranz"
stellte sich mit cöeln Gesangsdarbietungen in
den Dienst der Stunde , die für jung und alt
in Frohsinn ausklang. Musik begleitete die
gemeinsam gesungenen Lieder. Ein Dank¬
wort des Ortsvorstchcrs beendete das Fest.
— Aber abends schlugen beim Erntetanz
noch einmal die Wogen der Freude . Mit
großem Jubel , Volkstänzen und Reigen der
Jugend wurden die Ealwer Pol . Leiter em¬
pfangen. Land und Stadt , Stadt und Land
reichten einander in fester Verbundenheit die
Hände.

Daß in Stammheim und Decken-
pfronn  ganz groß gefeiert wurde, und auch
hier die Jugend bei den Feiern mit im Vor¬
dergrund stand, haben wir bereits am Mon¬
tag berichtet. Erwähnt sei aber indessen noch
der reizende Kinberzug in Dcckenpfronn. Die
Kleinen führten einen Blumen -, Eier -, Mol¬
kereiwagen und alle landw. Erzeugnisse mit
sich,- selbst Sic Wehrmacht vertraten sie mit
allen Waffengattungen. In Althengstett
bewegte sich ein schöner Festzng mit Reitern,
Erntekranz , Erntewagen , Früchtewagen und
einem Gefährt der Kleinen zur Festwiese
hinaus , wo nach Ansprachen von Bürger¬
meister Braun  nnd Ortsbauernführer
Süßer,  Musik - und Gesangvcreinsvorträ-
gen, HI ., BdM . und Jnngmädchcn schöne,
dem Sinn des Tages angepaßte Spiele vor-
führten, welche starken Anklang fanden. Gro¬
ßen Jubel löste bei den Kindern der Aus¬
schank von 200 Liter Süßmost und einer ge¬
waltigen Anzahl von fleißigen Frauenhänden
gebackene Küchle aus . Abends war Ernte¬
tanz im „Lamm",- auch hier fanden sich zu
vorgerückter Stunde , freudig begrüßt, die
Pol . Leiter von Calw ein.

Auch N e u h e n g ste t t, Simmozheim
und Müttlingen  haben den Tag des
Bauern mit innerer Anteilnahme gefeiert.
Waren auch hier die Umzüge schlichter, so
gab es doch kein Haus , das nicht geschmückt
gewesen wäre. Festliche Erntewagen sichren
durch die Dörfer , in Müttlingen ein beson¬
ders reich ausgestatteter, den das Hofgnt
Georgcnau gestellt hatte. Hitlerjugend, die
Schulen und Gesangvereine waren überall
mit Erfolg bemüht, den Feiern ein festliches
Gepräge zu geben. Ortsvorstcher und Orts-
baucrführer hielten Ansprachen: die Uebcr-
tragung der Reden vom Bückeberg wnröe
auf den Rathäusern oder in Wirtschaftssälen
gehört. Neberall waren die Menschen in fest¬
licher Stimmung und in froher Gemeinschaft
geeint.

den solle. Die Versammelten erhoben sich zu
stillem Gedenken an die Männer , welche vor
85 Jahren die Wehr gründeten .Anschließend
wurde das Lied vom guten Kameraden ge¬
sungen.

Kommandant Wochele ging nunmehr in
ausführlicher Besprechung auf den Ver¬
lauf der Haupt Übung  ein , anerkannte
deren ebenso rasche wie zielsichere Durchfüh¬
rung und dankte den 184 ausgerückten Wehr¬
leuten für ihre gute Haltung sowie der Sa¬
nitätskolonne für ihr vortreffliches Mitwir¬
ken. Zum Gruppenführer des Löschzuges
wurde Gustav Wiö maier  vom Komman¬
danten ernannt . Die von der Wehr bei der
Hauptübung gezeitigten Leistungen fanden
schließlich in der Kritik des Kreisfeuerlösch¬
inspektors nochmals eine klare Beurteilung.
Pg . Ri der er führte ans , daß trotz der
Schwierigkeit der Vrandaufgabe diese zu sei¬
ner Zufriedenheit gelöst worden sei, und an¬
erkannte, daß die Ealwer Wehr unter guter
Führung Gutes leiste. Im Einzelnen be¬
tonte er die Notwendigkeit, die Löschangriffe
so nah wie nur immer möglich an den Brand¬
herd heranzutragen und der besseren Uebcr-
sicht halber das Löschen von Dachgiebeln
aus zu bewältigen. Zweckmäßig wäre in
Calw die Anschaffung einer kleinen mechani¬
schen Leiter anstelle der alten Bockleiter.
Kübel- und Buttenspritzcn sind in letzter Zeit
etwas stiefmütterlichbehandelt worden. Beim
Bekämpfen von Dachstockbränden sind gerade
diese Kleingeräte von unschätzbarem Wert.
Kreisfeuerlöschinspektor Nidcrer gab auch
seiner Freude über die Hilfstätigkeit von
SK. und Samariterinnen sowie über das
Wirken des Feuerwehr -Musikznges Aus¬
druck.

Im weiteren Verlauf des durch schneidige
Musikdarbietungen verschönten Abends
machte der Kreisfeuerlöschinspektordie inter¬
essante Mitteilung , daß das Feuerwchrwcsen
in Verbindung mit dem Luftschutz eine Neu¬
ordnung erfahren werde. Jedes Luftschutz-
revicr müsse künftig eine Revierfeuer¬
wehr  erhalten , soöaß z. Bsp. in Calw vier
Revierfcuerwehrcn zu bilden seien. Beim
Kreisfeuerwehrverband  ist inso¬
fern eine Aendcrung eingetretcn, als durch
Entscheid des Oberamtsvorstandes die Zahl
der Ausschußmitglicder von sechs auf vier
verringert wurde. Zu Mitgliedern des
neuen Ausschusses sind die Kommandanten
Wochele,  Calw , Seeg er,  Unterreichen¬
bach, Geh ring,  Gcchingcn und Lorch er,
Ncuweiler ernannt worden. Vorstand des
Kreisfeuerwehrverbandes ist Kreisfeuerlösch¬
inspektor Nidcrer,  sein Stellvertreter
Kommandant Wochele.  Noch im Laufe die¬
sen Monats soll in Calw  eine Komman-
öäntenvcrsammlung  stattfinden . Der
Kreisfeuerlöschinspcktor untersuchte abschlie¬
ßend unter Verwertung der Brandschaden¬
statistik der württbg . Gebäudebrandversichc-
rungsanstalt die Ent st chungs Ursachen
der Brände  und verwies hiebei beson¬
ders auf die Notwendigkeit, mehr als seit¬
her Blitzableiter an den Häusern anzubrin-
gcn und die Mannschaft des Löschzuges mit

„Nie Smt Mt an!"
Zur Aufführung des neuen Spielfilms
der Reichspropagaudaleituug in Calw

„Die Saat geht aus"
Bereits vor zwei Jahren begann die

Neichspropagandaleitung der NSDAP ., eine
eigene Filmproduktion aufzubauen. Der
erste Film , der aus eigenen Ideen und mit
eigenen Mitteln geschaffen wurde, gestaltete
sich zu einem großen Erfolg für die nach
gänzlich neuen Gesichtspunkten begonnene
Arbeit. Mit „Blut und Boden" hatte man
einen Stofs gewühlt, der das Interesse aller
Volkskreise fand und in seiner Darstellung
als Spielfilm durchaus allen künstlerischen
Anforderungen entsprach.

Dieses Werk ist jedoch nur als wohlgclun-
cr Versuch zu werten im Vergleich zu

Schwarzes Brett
varltwmlUid RaLdrack verbot»«.

Calw , den 9. Oktober 1935

Gauirymungsamt
4/35/L.

In der Zeit dom 18. Oktober bis 5. November
1935 findet aus der Reichsschule der NSDAP , in
Bernau bei Berlin ein Schulungskurs für Kreis¬
schulungsleiter statt.

Meldungen sofort am besten fernmündlich
(259 36) an das Gauschulungsamt der NSDAP„
Stuttgart , Postfach 825.

Ferner findet in der Zeit vom 24. November
bis 8. Dezember 1935 auf der Gauschule der RS .-
DAP . Rötenbach bei Nagold ein Kurs für
Schulungsredner statt.

Meldungen ebenfalls an das Gauschulungsamt
der NSDAN.

Gaupropaganoaienung
4/35/?8-

Betr. Photoausnahmen dom Ncichsparteitag 1935
für das Gaubilderarchiv.

Die Teilnehmer am diesjährigen Rcichspartei-
tag, die sich im Besitz von guten photographische«
Aufnahmen vom Reichsparteitag befinden, werde«
gebeten, der Gaupropagandaleitung Stuttgart,
Kronprinzstratze 4/n , solche Ausnahmen in zwei-
bis dreifacher Ausführung für das Gaubilder¬
archiv und für eine illustrierte Sonderausgabe
kostenlos zur Vcriiiauna zu stellen.

Perriel -Tniter mit
betreii1ki »ÜrxrLi,is » tloi >eill

Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatuug.
Am Donnerstag , den 10. ds. Mts . findet auf
der Geschäftsstelle der Deutschen Arbeits¬
front , Altburgerstraße 14, in der Zeit von
^>10 bis 11 Uhr eine Sprechstunde für Ar¬
beitgeber, Handel, Handwerk sowie Arbeit¬
nehmer statt.

1 Uckin,s

HI . Bannsührung 128. Die Gefolgschafts¬
führer , Scharführer und Gefolgschafts-Geld-
verwaltcr des Unterbannes Calw haben sich
am Donnerstag , 10. Sept ., 20.15 Uhr auf der
Banndicnststelle cinzufindcn.

HI . Standort Calw. Der gesamte Stand¬
ort, (HI , DJ , BdM u. IM , einschließl. den
Spielmannszügen ), tritt heute Abend ^ 7
Uhr in Uniform auf dem Brühl an. Fackeln
mitbringen!

B.D.M. Ring Calw. Die Ningsportwartiu
Wir üben für das Leistungsabzeichcn in der
Turnhalle in Calw am Mittwoch um 8 Uhr.
Donnerstag und Freitag von 10—13 Uhr.

den Wasscrcntnahmestellen in den einzelnen
Bezirksgemcinöcn vertraut zu machen,- letz¬
terem Zwecke soll u. a. das Anlegen eines
Betriebs - und Fahrtenbuches für den Lösch¬
zug dienen.

lieber den 18. Württ . Lan dessen er¬
wehr tag  gab stcllv. Kommandant Essig
einen anschaulich geschilderten Bericht. Ins¬
gesamt haben 26 Teilnehmer von Calw an
dem großen Tag, der 7000 Wehrleute in
Nottweil vereinte, teilgenommen. Nachdem
Kommandant Wochele insbesondere die jun¬
gen Kameraden nochmals mit den Unfall¬
vorschriften für den Feucrwehrdienst be¬
kannt gemacht hatte, überbrachte Kolonnen¬
führcr Kirchherr  namens der Freiw . Sa¬
nitätskolonne der Wehr die Glückwünsche
der Kolonne zum 85. Geburtstag . Hiebei
machte er bemerkenswerte Mitteilungen
über die Entwicklung der SK . Calw
innerhalb des letzten Jahres . Die Zahl der
ausgeüildcten Sanitäter ist danach von 42
auf 150 Mann im Kreis (62 in Calw und
Althengstett) angestiegen. Daneben werden
rund 100 Samariterinnen unter Anleitung
von 5 Aerzten ausgebildet . Pg . Kirchhcrr
dankte dem Kolonnenarzt für sein verdienst¬
volles Wirken und schloß mit der Versiche¬
rung , daß die SK . Calw zu hilfreichem Ein¬
satz bereit stehe.

In einem geschichtlichen Rückblick  sprach
stellv. Kommandant Essig  schließlich noch
über die Entwicklung der im Jahre 1850
mit nur einem Steigerzng gegründeten
Freiw . Feuerwehr Calw, die später mit 7
Kompagnien ihre größte Stärke erreichte.
Der Sprecher gedachte der früheren Kom¬
mandanten und Feuerlöschinspcktoren und
schloß mit der Hoffnung auf eine frohe Jubi¬
läumsfeier im Jahre 1940.

dem neu erschienenen Film : „Die Saat
geht auf ". Dieser Film zeichnet sich aus
durch eine Darstellungskunst, die bewußt ab-
rttckt von der privaten Filmproduktion . Wäh¬
rend diese dem Schauspieler die Aufgabe
stellt, ein Schicksal oder eine Episode bis in
die kleinsten Phasen der Handlung darzu-
stcllcn und den größten Wert auf die schau¬
spielerische Leistung, ans die Auffassung des
Problems und die Art der Lösung legt, ist
cs das Ziel der parteilichen Filmproduktion,
bas nationalsozialistische Ge¬
dankengut inPcrsoncu und Hand¬
lungen zu kleiden.  Die Lösung des
Problems liegt hier nicht in der Auffassung
des Schauspielers und seiner Darstellung,
sondern in dem restlosen Auf gehen ei¬
nes E i n z c l schi cksa l s in der Ge¬
samtheit des Volkes.  Diese Aufgabe



Hst HanS v.  Passavant , dem Schöpfer des
steuerr Spielfilms „Die Saat geht auf ", mei¬
sterhaft gelungen.

Das Lichtspieltheater wird vom Publikum
zum größten Teil als eine Vergnü¬
gungsstätte  betrachtet , die man aufsucht,
vm die Gedanken aus der alltäglichen Sphäre
des Berufslebens zu lösen und Entspannung
des Geistes in einer Welt der Illusion zu
hrchen. Es bevorzugt deshalb auch die Stoffe,
die möglichst wett von seinen eigenen Bin¬
dungen auf irgendeiner glücklichen Insel sich
abspielen , wo Menschen in unerschöpflichem
Reichtum ohne Sorge und Verdruß genuß¬
reich leben.

Erst in der letzten Zeit werden mehr und
mehr Stoffe ernster Natur , geschichtliche The¬
men , Schicksale großer Menschen an das
Publikum herangetragen und somit die kul¬
turellen Aufgaben des Filmes gefördert . —
Aber neu und unerhört scheint die Behaup¬
tung , daß eine Schilderung des all¬
täglichen Lebens  selbst , von einem ein¬
fachen Mann aus dem Volk handelnd , mit

all den Sorgen , all der Not , die wir einmal
durchlebt haben und deren Auswirkungen
zum Teil noch verspüren , dem Publikum die
von ihm gesuchte Entspannung  und Ab¬
lenkung bietet.

Auch diese schwere Aufgabe ist mit einem
großen Wurf gelungen . Die Zeichnung der
verhaßten Systemspekulanten und der im¬
mer „nicht zuständigen Beamten " aus der
Zeit der Systemregierung steht in einem so
günstigen Gegensatz zu der Befreiung des
Bauern Wilhelm Lange aus dem Elend
langjähriger Arbeitslosigkeit in der Groß¬
stadt und seiner Rückkehr auf eine neue Sieö-
lerstelle , daß wir in aufrichtiger Freude,
nein , in Heller Begeisterung die glückliche
Wendung seines Schicksals verfolgen . Es ist
nicht der einzelne Mensch, der nach Verzweif¬
lung und Elend einen neuen Glauben und
eine neue Heimat gefunden hat , der Wieder¬
aufstieg des gesamten Volkes erfüllt den Be¬
schauer mit neuer Zuversicht und neuem
Stolz über die wiedererlangte Kraft , die
aller Not endlich zu steuern vermag.

Das Erlebnis dieses Filmes , der in Mit¬
fühlen , in Mitdenken und in Miterleben
jeden einzelnen fortreißt , läßt in uns die
glückhafte Idee der Volksverbunden¬
heit  eine feste Form annehmcn . Der Film,
der am Donnerstag und Freitag in
den Bad . Hof - Lichtspielen in Calw
vorgeführt wird , ist in seiner Darstellung
und schauspielerischen Leistung ein Kunst¬
werk, bas kritiklos hingenommen werden
kann, eine Leistung deutschen Gei¬
stes aus dem Volk für bas Volk.

Stuttgarter srhraKNMmMt
Dienstag, 8. Oktober 1S3S

Dem heutigen Markt im Stuttgarter Vieh- unu
Schlachthof waren zugetrieben: 24 Ochsen, 188
Bullen, 895 Kühe, 147 Färsen (Kalbinnen), 1039
Kälber, 137 Schweine, 1 Ziege, die sämtlich der-
kauft wurden.

Verlauf des Marktes: Großvieh zugeteilt, Käl¬
ber lebhaft, Schweine zugeteilt. ,

Preist für 1 Pfund Lebendgetotcht: RindeL
Ochsen: ») 41; Bullen: d) 40 bis 41; Kühe - ) 40'
bis 4l , b> 36 bis 40, e) 30 biS 33, ck) 24 bis 30;
Färsen (Kalbinnen) ») 41, b> 40 bis 41; Käl-
der . 8 . Andere Kälber: u> 08 bis 71, b) 64 bis
67, cs 60 bis 62, <j) 54 bis 58; Schweine: a) Fett¬
schweine über rund 300 Pfd. Lebendgewicht;
1. fette Speckschweine 52,5 2. vollfleischige
Schweine 52,5, vollfleischigeSchweine von
etwa 240 bis 300 Pfd. 52,5, e) vollfleischig,
Schweine von etwa 200 bis 240 Pfd. 52,5, 6) voll-
fleischige Schweine von etwa 160 bis 200 Pfd.
52.5 Pfg. d. Pfund Lebendgewicht.
Großhandelspreise für Fleisch und Fettwaren
Preise für 1 Pfd. Frischfleisch: Rind-

fleisch . Bullenfleisch : a) 75 bis 81,
t>) 72 bis 75; Kuhfleisch : d) 62 bis 68, o) 56
bis 60; Färsenfleisch : a, 80 bis 85, d) 76
bis 80; Kalbfleisch:  b ) 96 bis 104; r) 93
bis 95; Hammelfleisch:  b ) 85 Pfg. d. Pfd.

Marktverkauf: Großvieh und Kälber belebt,
Hammel rukiia.

Besltlle«Sie die EWarzimibMI

Donnerstag, 10. Oktober
5.4S „Die Fahne rust !"

Choral — Wetterbericht —
vanernfnnk

«.00 Gywnastik I
5.80 Frühkouzert

Von 7.00—7.10: Frühnachrichten
8.00 Wallerstandsmeldunsen
8.10 Gvmnaftik II
8.80 FunkwrrbuusSkouzeet
9.00 Frauenfunk
9.15 Seudevause

10.15 Volksliedfingen
10.45 Sendepause
11.00 »Hammer und Pflug"
19.00 MittagSkonrert
l8.00 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Mtttagskoiuert
14.00 ..Allerlei von Zwei »iS Drei"
15.00 Sendepause
15.45 »Allerlei HerdftlicheS"

18.00 Unterhaltungskonzert
17.00 Musik am Nachmittag
18.80 „Vom süße» Most"
18.45 „Herbstzeitlose und Ansentroft"
19.00 Heimat Im Westen
90.00 ..Di« Sahn « rnstl"
20.10 „Herr Figaro !"
21.00 Robert Schumann
92.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.30 ..Südamerikanisches Bolkskonzert"
28.00 Svätabendmnlik
24.00- 2.00 Nachtkonzert

Freitag, 11. Oktober
5.45 „Die Fahne rnstl"

Choral — Wetterbericht —
Banernsnnk

8.00 Gymnastik I
8.80 Frühkouzert

Von 7.00- 7.10: Frübnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.10 Gymnastik II

8.80 Fnnkwerbungskonzert
9.00 Frauenfunk
9.15 Sendepause

10.15 „Werner von Siemens und sei«
Werk" '

10.45 Sendepause
11.00 „Hammer und Pslug"
12.00 Bernhard Etts und sein« Solisten
18.00 Zeitangabe . Wetterbericht. Nach¬

richten
18.15 Bernhard Etts »ud sein« Solisten
14.00 „Allerlei von Zmei biS Drei"
15.00 Bekanntgabe der Termin«

„Wiederfcheusfeiek« alter Front¬
soldaten"
Sendepause

15.80 kinderftund«
18.00 Musik am Nachmittag
17.00 RachmittagSkonzert
18.80 Hitleringeubsunk
19.00 Klassische Lieber
19.80 „Wenn andre melke«, wert «» wir

«in Staat"

20.00 „Die Fahne ruft !"
20.15 Symphonie -Konzert
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.20 „DaS offizielle Rundfunk»

schrifttnm"
22.80 Unterhaltungskonzert
24.00—2.00 Fest-Konzert

Samstag, 12. Oktober
5.45 „Die Fahne rnstl"

Choral — Wetterbericht —
Banernsnnk

8.00 Gymnastik I
8.30 Frühkoniert

Bon 7.00—7.10: Frübnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.10 Gvmnaftik II
8.80 FnnkwerbnngSkonzert
9.00 Sendepanse ,

10.15 DaS innge Dentschland
10.45 Sendepause

11.00 „Hammer und Pslng"
12.00 „BnnteS Wochenende"
18.00 Zeitangabe . Wetterbericht, Nach¬

richten
18.15 „BnnteS Wochenende"

(Fortsetzung)
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Hitlerjugeubsunk
18.00 „Der sroh« SamStaguachmlttag"
17.00 „Deutsche Meister"
18.00 „Tonbericht der Woche"
18.80 Birtuose Klaviermusik
19.00 Der König braucht Soldaten
20.00 „Die Fahne rnstl"
20.10 Durch daS Land der klassische«

Operette
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22LO „Schall macht platt . . ."
28.00 Tanzmusik
24.00—2.00 Nachtkonzert

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadtgemeinbe Calw

Heute Abend Fackeln!
Das herkömmliche Fackeln findet heute abend in nachfolgender

Ordnung statt:
Antreten der gesamten HI . (HI ., DI ., BDM . u. IM .) 18" Uhr
Avmaricy zum Schugenhäus 19°° Uhr

Dort kurze Feier mit Sprechchvren usw.
Eintreffen auf dem Brühl , 20" Uhr

Anbrennen des Feuers , Feuecspringen usw.
Ende gegen 21" Uhr
Die Leitung liegt in Händen des Gesolgschaftsführers Ruckhaberle.
Ealw , den 9. Oktober 193S.

Der Bürgermeister : Göhner.

Heute Mittwoch »abends8Uhr

MLnnerabend
im Bereinshaus.

Feuerwerk
empfiehlt

Sr . Lamparter
Fertige LeiWsche

r
I

Semeebeschul « Ealw.
Dorbereitungskurs

für die Meisterprüfung.
Erste Zusammenkunft : Montag , 14. Oktober 1238,

abends S Uhr , Schulhans Brühl , Saal 1.
Form der Buchführung gegenüber früher abgeändert . Teil¬
nahme am Buchführungsunterricht allein möglich. Anmeldun¬
gen, soweit noch nicht erfolgt , bei der Schulleitung oder beim
Kreishandwerksmeister.

Calw » den 9. Oktober 1938.
Schulleitung.

Den Kandidaten für die Meisterprüfung wirb dringend
empfohlen , sich für üeu durch die Gewerbeschule ausgeschrie¬
benen Vorbereitungskurs für die Meisterprüfung sofort zu
melden und den Unterricht pünktlich zu besuchen.

Calw , den S. Oktober 1935.
Kreishandwerksmeister.

Gräfenhausen -Oberrrharrsen.

Die Weinlese
ist auf

Dienstag, den 15. Oktober, festgesetzt.
Die Trauben sind gesund und infolge der späten Lese

tritt eine Vollreife ein, sodaß mit einer ganz guten Qualität
zu rechnen ist.

Käufer sind freundlichst eingeladen.
Den 8. Oktober 1SS5.

Der Bürgermeister.

Seefische
heute frisch eingetroffen. Ferner
empfehle ich Bücklinge . Brat-
«nd Bismarckheringe , Roll-
«ops » Hering in Gelee und
Salzheringe.
Roller , Markt 17

Suche für sofort einen

McMlehrliiig
am liebsten einen, der schon einige
Zeit gelernt hat.

Aldinger , Metzgermeister>
Neuenbürg , Tel. 413 i

Ealw , den 8. Oktober 1935.
Statt Karten.

Todesanzeige
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, unser

innigstgeliebter Kind, unser Sonnenschein

Gerda Zahn
nach schweren, mit großer Hingebung und Geduld
ertragenen Leidenstagen im Alter von 6 Jahren in
ewige Heimat zu sich zu nehmen.

In namenlosem Schmerz:
die tiefgebeugten Eltern: Julius Zahn und Frau Maria,

geb. Eisenhardt, mit Sohn Walter
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 3 Uhr

von der Friedhoshalle aus statt.

Alzenberg, den9. Oktober 1938.
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬
nahme während der Krankheit unserer lb. entschlafenen
Mutter

Anna Maria Auer
sagen wir herzlichen Dank . Insbesondere
danken wir Herrn Pfarrer Dierlamm und der ehrw.
Schwester Johanna für die vielen Besuche und Liebe,
dem Herrn Hauptlehrer für den erhebenden Gesang
seines Leichenchors und allen denen von nah und fern,
dt» sie zu ihrer letzten Ruhestätte begleiteten.

Der Gatte: Fr. Auer mit Angehörigen.

Wildberg, 8. Oktober 1935.

Danksagung

Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme
während der Krankheit und beim Tod unseres lieben
Onkels und Schwagers

Friedrich Rau
sagen wir herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Damenhemden mit Träger

, mit breiter Achsel

Nachtjacken
-ereennachthemden

aus Fmette

1.45, 1.75,
2.50, 2.55,
2.10, 2.25,
3.10, 3.40
2-10, 2.40,mgrni aus Finette

warm mit kurzem Arm 3.25,
Damennachthemden mit kurzem Arm

4.25, 4.35, 4.50, 4.75,
» mit langem Arm 4.25, 4.30,

5.70, 5.80,
, mit langem Arm aus Finette

1.85, 2.10,
2.80, 2.95
2.55, 2.80,

3.00
3.45, 3.60
3.00, 3.45,
4.80, 5.00,
4.75, 5.25,
5.90
4.65, 4.95,
5.60, 5.70

2.95, 315, 3.60, 3.90,
2.65, 4.00, 4.45, 4.80, 5.05,
6.00, 6.30, 6.60, 6.80
4.70, 4.80, 5.20, 5.40, 5.60,

Paul Rauchle , am Markt,

2.35, 2.40,

2.85, 3.00,

3.60, 3.75,
5.25, 5.35
5.50, 5.60,

5.30, 5.40,

4.65, 4.80
5.70, 5.90,

7.00, 7.50

Calw

Limigkii  briW IM m KM!t!

rcviric»

50Nlr ^ V p»s-
erbosten 5ie rcbvn ein
psket cotteinkreien

xakkkk
üen keinen vobnen
kokkee our kremen,
pkunüvreis KN2.S0.

Heute Mittwoch

SiMmLe
für Münnercho«

Frauenchor
erst nächste Woche

Köhlers.l.v.c.
Donnerstag , 10. 1V. >8

MWederikksMiiilW
in der Linde

Linxetroikenäirekt sb Lee:
liMllll ?kci. rs
Mlillukilet ktc. 47
MllliM kkä. 3S

VvIIderinge -
10 Stück 48 , neue Stück 2

neue Stück lü

SeldsletnKescknItten.
XMrlMiit
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